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Steuern – Es wird teurer
PRIVATANTEIL LUXUSFAHRZEUGE Ein wegweisendes Urteil des Verwaltungs-
gerichts des Kantons Zürich muss Nutzerinnen und Nutzer von Geschäftsfahrzeu-
gen der Oberklasse aufhorchen lassen. Der für die private Nutzung anzurechnende 
Privatanteil kann von bisher bekannten 9,6% auf bis zu 17% steigen – mit sehr 
unschönen und teuren Steuerfolgen  

AUTOR A N D R E A  M AT H I S

D as rechtskräftige Urteil des Ver-
waltungsgerichts Zürich vom 11. 
Februar 2019 über den Privatan-
teil bei Luxusfahrzeugen betrifft 

auch die Direkte Bundessteuer. Es wird 
somit über den Kanton Zürich hinaus gro-
sse Bedeutung erlangen. Das Urteil hält fest, 
dass sich der Privatanteil von den meist 
angewendeten 9,6% bis auf 17% erhöhen 
kann. Dies bedeutet, dass sich ein mit 9,6% 
des Anschaffungswertes (exkl. Mehrwert-
steuer) verbuchter Privatanteil bei der Steu-
erveranlagung plötzlich als massiv zu tief 
herausstellen kann. Der Verweis, dass die 
verbuchten 9,6% Privatanteil in der Vergan-
genheit von den Steuerbehörden akzeptiert 
wurden, ändert laut Gerichtsurteil nichts 
an einer Neubeurteilung durch die Steuer-
behörden.

WAS GILT ALS LUXUSFAHRZEUG?
Laut Urteil rechtfertigt sich das Ausscheiden 
eines Luxusanteils bei Geschäftsfahrzeugen 
ab einem Anschaffungswert (exkl. MWST) 
von mehr als 100’000 Franken. Die steuer-
liche Regelung in den Kantonen ist – wenig 
überraschend – sehr unterschiedlich. Es soll 
Kantone geben, in welchen die Schwelle 
zum Luxusfahrzeug bereits ab einem Wert 
von 80’000 Franken überschritten wird. 
Andere Kantone sehen den Schwellenwert 
bei 120’000 Franken oder geben sich auch 
bei höheren Anschaffungswerten mit 9,6% 
Privatanteil zufrieden.

Unklare und uneinheitliche Regelungen 
machen es für die Steuerpflichtigen schwie-
rig einzuschätzen, ab welchem Anschaf-
fungswert aus Steuersicht von einem Luxus-
fahrzeug auszugehen ist. Auch ist nicht klar, 
in welchen Schritten sich der Privatanteil 
bei Luxusfahrzeugen gegenüber dem all-
gemein bekannten Wert von 9,6% erhöhen 
soll. Das Verwaltungsgericht verweist auf 
eine nicht publizierte «Orientierungshilfe 

Luxuswagen» der zürcherischen Steuerbe-
hörden. Darin soll festgehalten sein, dass 
der Privat- und Luxusanteil bei Geschäfts-
fahrzeugen mit einem Erwerbspreis von 
unter CHF 120’000 auf 11% und bei einem 
Erwerbspreis von unter CHF 300’000 auf 
17% des Erwerbspreises festzulegen sei. 
Beim beschriebenen Gerichtsfall handelte 
es sich laut Entscheid des vorinstanzlichen 
Steuerrekursgerichts um ein Fahrzeug mit 
einem Anschaffungswert von CHF 220’000 
und einem von den Steuerbehörden festge-
legten Privat- und Luxusanteil von 14 Por-
zent. 

STEUERFOLGEN BEI AUFRECHNUNGEN
Wurde der Nutzerin oder dem Nutzer des 
Geschäftsfahrzeugs ein zu tiefer Privatanteil 
belastet, muss mit steuerlichen Aufrechnun-
gen und Steuerverfahren gerechnet werden. 
Ist das Unternehmen eine juristische Person 
und betrifft die Fahrzeugnutzung Betei-
ligte oder Nahestehende, handelt es sich 
bei solchen Aufrechnungen um verdeckte 
Gewinnausschüttungen. Die Steuerfolgen 
beim Unternehmen und bei der betroffenen 
Person können sehr unangenehm ausfallen. 

FAZIT
Die aktuellen Entwicklungen in verschiede-
nen Kantonen zeigen, dass beim Privatanteil 
auf Luxusfahrzeugen ein neuer Wind weht. 
Die Schweiz gilt mithin als Land mit einer 
der dichtesten Anzahl Luxusfahrzeuge am 
gesamten Fahrzeugbestand. Es lohnt sich 
also für betroffene Steuerpflichtige, diesen 
Fragen grosse Beachtung zu schenken – 
bevor es die Steuerbehörden tun!

Die wichtigsten Punkte zum Thema 
Luxusfahrzeuge:
• Qualifikation als Luxusfahrzeug je nach 

Kanton ab Schwellenwerten 80’000 bis 
120’000 Franken (exkl. MWST)

• Einzelfallbezogene Erhöhung des jährli-
chen Privatanteils bei Fahrzeugen über 
Schwellenwerten von 9,6% auf bis zu 
17% vom Erwerbspreis

• Verweis auf eine bisher tiefere Besteue-
rung ist irrelevant

• Steuerbehörden sollten interne Weisun-
gen über Privatanteile fairerweise veröf-
fentlichen 

• Steuerpflichtige mit Luxusfahrzeugen 
und deren Berater müssen sich eingehend 
mit dem Thema «Privatanteil» beschäfti-
gen. 
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